erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Montage. 
* Beſtellungen 
nehmen alle Boft» Auſtalten des 
In- und Auslandes an 


8 In bal t. te Stedun 
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Beulen, Berlin (Heſnach richten; Wan damen Freiſtag⸗ 
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n vor Odeſſa; mn zwiſchen Perſten und der Turkei). 
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Becht Ya Has Macher Napier's; der Handel mit Cixkaſſiſchen Maͤd⸗ 
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ien. (Verſammlung der Direktoren der Journale). 
ee. Aber d. Ankunft d. Königin Ghriſtine; Verheirathungs⸗ 
verſuch d. jungen Herzogs von Saldanha). _, N 
Belgien. Brüſſel (d. Miniſterkriſis; Höllenmaſchine). 
Schweden und Norwegen. Stockholm (Ruſtungen). 
Vermiſchtes. ea 
Lokales u. Provinzielles Poſen; Wollſtein. 
Sele Achte Ke bien 
andels berichte. 


Berlin, den 19. September. Se. Majeſtät der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: den Unterofftzieren Anders und Roeßler, Ge⸗ 
freiten Biewald und Peter, ſo wie dem Füſtlier Gbebel — fämmt- 
lich vom 10. Jufanterie Regiment — die Rettungsmedaille am Bande 
zu verleihen und den Landgerichtsrath Flamm zu Elberfeld zum Appel 
lationsgerichts⸗Rath in Köln zu ernennen. Hl 


Angekommen. Der General-Poſt⸗Direktor Schmückert, von 
mburg. 1 8 | 
er Se Durchlaucht der Prinz Heinrich VII. Reuß, von Dresden. 


2 ; ’ d bevollmächtigte Minifter am 

Der außerordentliche Geſandte un a htig | 

Deutſchen ap von Bismarck-Schönhauſen, aus der Pro⸗ 
ing Po g 1 | 


vinz Pommern. 


dot ! Telegraphiſche eſche. 

Paris, den ne ge 5 „Moniteur“ meldet, 
daß der General Eſpinaſſe als Ueberbringer eines Befehls an den 
Marſchalls St. Arnaud nach dem Orient zurückkehrt. Gleichzeitig ver⸗ 
ctheidigt der „Moniteur“ den General Eſpinaſſe gegen die ihn beſchul⸗ 
digenden Gerüchte. ö 

In der Paſſage ſchloß heute die Zproz. bei geringem Geſchäft aber 
ee be agen geſceft 


IıG ns n 6 dal 
(Berlin, den 18. September. Se. Majeſtät der König z 

geſtern Mittag den Geueral-Major und Pte der 13 Wa 
Brigade, Prinz Philipp von Croy, der aus Münfter hier angekommen 
iſt, um ſich in Folge ſeiner Beförderung bei Sr. Majeſtät dem Könige 
und den Mitgliedern des Königlichen Hauſes zu melden. Nach der Ta- 
nahm Se. Majeftät der König die Vorträge des Miniſter⸗Präſidenten 
v. Manteuffel und des Bundestagsgeſandten v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen entgegen. In Begleitung beider und des Oberſt⸗Kämmerer 
Grafen zu Dohna und des Flügeladjutanten Major Graf v. Bis marck⸗ 
Bohlen traf Se. Majeſtät um 52 Uhr von Potsdam hier ein, fuhr 
aber vom Bahnhofe ſofort nach Charlottenburg, wo Allerhöchft derſelbe 
übernachtete. Heute Morgen iſt Se. Majeſtät der König zu dem Feld⸗ 
manöver gefahren, Ihre Majeſtät die Königin dagegen iſt im Schloß 
Sansſouci zurückgeblieben und wird den heute und morgen ſtattfindenden 
Manövern nicht beiwohnen. Mit St. Majeſtät dem König haben ſich 
auch die ſämmtlichen Prinzen des Königlichen Hauſes und die hohen 
Gaſte nach dem Dorfe Rudow, dem Rendezvous⸗Platze, begeben. Nach 
dem Manöver fahren die hohen Herrſchaften nach Konigs⸗Wuſterhauſen, 
ſteigen im dortigen Schloſſe ab und nehmen daſelbſt das Diner ein. Mor⸗ 
gen Mittag werden Se. Majeſtät der König und Allerhöchſtſeine Beglei⸗ 
tung hier zurückerwartet. Nachmittags iſt im Schloſſe Sansſouei große 
Tafel. — um nachſten Donnerſtag, Mittwoch iſt Ruhetag, werden ſich 
Se. Majeftät der König und die Prinzen und hohen Gäſte des König- 
lichen Hauſes wieder zu den Feldmanovern begeben, die am Freitag bei 

dem bekannten Dorſe Großbeeren ihr Ende erreichen. Hy 
Unſere Regierung hat unterm 6. September an 
London und Paris Aufſchlüſſe über feine gegenwärtige Stellung zum Oſten 


zielen auch die gegenwärtigen Verhandlungen mit Oeſterreich. Vor allen 

Dingen wünſcht unſere Regierung Seitens N 

N Welch 

und 155 8 
e 


m zu hören 
Pen a old: ed ik Borberungen ſteigern und darum er⸗ 
ſche 5 die Nachricht, daß die N orwickelungen noch keineswegs ſo nahe. 


tens Sardiniens proteſtirt und da dies 0 geweſen, ſo hat, er 
ragt ſich nun, wird he 

paͤiſchen Groß⸗ 
machte es du den, daß N im M 5 it Malta feſten 
Fuß sb. eine Station etablire. jr ah mim Can Dagegen, 
gamen ch aber auch da gegenwärtige Bündniß zwichen England und 
Frankreich. Alſo Verwicke ungen an allen Enden. 2 


erſetzen, was um 
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Das 
Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. ö pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 9 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


Die Rückkehr des Unter- Staats - Sekretärs v. Manteuffel aus 
der Provinz Schleſien ſoll in einigen Tagen zu erwarten ſein. Das 
Schickſal dieſer durch die Ueberſchwemmung arg verwüfteten Provinz hat 
hier die größte Theilnahme gefunden. Benrächtlich find die Summen, die 
ſchon in allen Kreiſen zur Linderung dieſer Noth geſammelt worden ſind, 
aber dieſe mehren ſich noch immer, da nach den hier eingegangenen 
Berichten das Elend zu groß iſt, als daß die Hülfe jetzt ſchon ausreichend 
erſcheinen könnte. Dem von Berlin gegebenen Beiſpiele werden nun auch 
andere Städte folgen und ſo dürfen denn die armen Schleſier hoffen, daß 
zur Linderung ihrer Noth geſchieht, was nur möglich. Das Friedrich- 
Wilhelmsſtädtiſche Theater kündigt zu dieſem Zwecke ſchon die 2. Vor⸗ 
ftellung an und wie es heißt wird das Krollſche Etabliſſement nicht 
zurück bleiben. 17 5 
Berlin, den 17. September. Des Königs Majeſtät haben mit- 
telſt Kabinets Ordre vom 13. September d. J. ee 1 La 
vinzial-Landtag der Provinz Sachſen behufs Erledigung von 
Geſchaften zum 1. Oktober d. J. einberufen werde. Der Ober⸗Präſident 
v. Witzleben iſt zum Königl. Kommiſſarius und der Graf v. Zech⸗Burkers⸗ 
roda zum Marſchall für dieſen Landtag ernannt. — Der Pro vinzial⸗ 
Landtag des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
des Preußiſchen Markgrafthums Ober⸗Lauſitz wird zum 24. September 
d. J. nach Breslau einberufen und werden bei demſelben der Ober-Prä⸗ 
ſident Freiherr von Schleinitz als Königlicher Kommiſſarius, der Fürſt 
von Pleß als Marſchall und der Geheime Regierungsrath und Kredit⸗ 
Inſtituts - Direktor Freiherr v. Gaffron als deſſen Stellvertreter fungiren. 
— Der Provinzial⸗Landtag des Herzogthums Pommern 
und Fürſtenthums Rügen ſoll zum 1. Oktober d. J. in Stettin zuſammen⸗ 
treten. Der Ober⸗Präſident, Freiherr Senfft v. Pilſach, iſt zum Kom⸗ 
mifjarius, der Graf v. Bismark⸗Bohlen auf Karlsburg zum Marſchall 
und der Geheime Ober⸗Regierungsrath und Landrath a. D. v. Schöning 
auf Ueckerhof zu deſſen Stellvertreter ernannt. — Für den P rovinzial⸗ 
Landtag der Rheinprovinz, welcher zum 1. Oftober d. J. nach 
Düſſeldorf einberufen iſt, ſind der Ober⸗Präſident v. Kleiſt⸗Retzow zum 
Kommiſſarius, der Propinzial-Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor v. Waldbott⸗ 
Baſſenheim⸗Bornheim zum Marſchall und der Graf v. Loe auf Wiſſen 
zum Stellvertreter deſſelben ernannt. — Der Provinzial-Landtag 
der Provinz Weſtfalen wird am 1. Oktober d. J. in Münſter zu⸗ 
ſammentreten. Des Königs Majeſtät haben den Staatsminiſter a. D. 
und Ober⸗Präſidenten von Düesberg zum Kommiſſarius, den Grafen 


v. Landsberg⸗Gemen zum Marſchall, und den Freih. v. Bodelſchwingh⸗ 


Plettenberg zu deſſen Stellvertreter für dieſen Landtag berufen. P. C. 


— Der „St.⸗A.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 23. Juni 
1854, nebſt Regulativ vom 1. Juli 1854, über die Bildung, Verwal⸗ 
tung und Verwendung eines Chauſſeebaufonds in der Provinz Preußen. 


e die dem Schiffsmakler Friedrich Wilhelm Boedecker junior 
(H. Aug. Heinecken Nachfolger) zu Bremen unterm 15. Januar d. J. 
widerruflich ertheilte Konzeſſion zum Betriebe des Geſchäfts der Beförde- 
zung von Auswanderern innerhalb der Preußiſchen Staaten ift durch 
Miniſterial⸗Verfügung vom heutigen Tage zurückgenommen. (St.⸗A.) 

40, „, Der von der „Zeit“ gemeldete Tod des Herrn Renz an der 
Cholera hat ſich nicht beftätigt, indem daſſelbe Blatt meldet, daß Ren 
von Frankfurt a. M. na in d nei s - 

Breslau, den 16 ch Köln geht, um dort Vorſtellungen zu geben. 
Stadt⸗ und Landkrei September. Die vereinigten Comitees für den 
f eis hielten heute Nachmittag 4 Uhr Sitzung in der 

2 5 g hr Sitzung 
Boörſe. Den Vorſitz führte Herr Oberbürgermeiſter Elwanger. Der⸗ 
ſelbe giebt Bericht über Maßnahmen, wel 3 1 ger. 

3 4 R g 2 zu Erforſchung der fpeziellen 
Schäden, die das Waſſer in dem bezeichneten Bereich verurſacht, geſche⸗ 
hen ſind. Die Erörterung der Prinzipien, nach welchen die Unterſtützun⸗ 
gen erfolgen ſollen, ruft eine längere Debatte hervor, in welcher allſeitige 
ſachgemäße Erwägungen zu dem Beſchluß führen, dem Comitee für den 
Stadtkreis 2000 Rthlr. und dem Comitee für den Landkreis eben ſo viel 
zur ſofortigen Verwendung zu übergeben, und werden beide Comitees 
mit den qu. Beiträgen vorzugsweiſe auf die Herſtellung der ungeſunden 
Wohnungen und Heilung der durch die Ueberſchwemmung herbeigeführten 
Krankheiten Bedacht nehmen. Außerdem werden weitumfaſſende Maß. 
regeln für die Sicherſtellung der Verunglückten vor der Roth des Winters 
beſprochen. Eingegangen find beim Schagmeifter bis jetzt 11,104 Kthlr.; 
leider mindern fich die Eingänge bereits bedeutend, und erſcheint es drin⸗ 
gend wünſchenswerth, daß die Mildthätigkeit ſich noch weiter wirkſam 
erweiſe. f 

. Der Direktor der hiefigen Gefangen⸗Anſtalt, Herr Stephan, ift 
geſtern mit 130 Mann nach Scheine 1 bieflben 5 
gere Zeit an den nothwendig gewordenen Damm-, Ufer⸗ 
beſchäftigt ſein werden. Andere 50 Mann ſind noch in Maſſelwitz und 
wieder andere 50 in Pannewitz zwiſchen hier und Trebnitz beſchäftigt. 

— Der hieſige Feuerrettungs⸗Verein hält wöchentlich einmal mit 
loͤblichem Eifer Uebungen feiner Mitglieder. Derſelbe hat intereſſante 
und ſehr gelungene Verſuche mit verſchiedenen Rettungsleinen und neuer— 
dings auch mit der Rettungsleiter angeſtellt. Der Verein hat ſich ſchon 
jetzt große Verdienſte um unſere Stadt erworben und ſeine Mitglieder 
werden bei der energiſchen Leitung und Führung ihres Vorſtehers bald 
eine ſo große Uebung erlangen, daß fie uns die „Feuerwehr“ Berlins 
jo höher zu ſchätzen iſt, als nur freie Nächſtenliebe den 

Verein gegründet hat und erhält. 11 (Schleſ. Z.) 

Eiſenach, den 9. September. Das „Fr. Journ.“ läßt ſich von 

hier ſchreiben: Schon ſeit längerer Zeit hatte zwiſchen der hier woh⸗ 
nenden Herzogin von Orleans und dem Herzog von Gotha ein 

etwas geſpanntes Verhältniß ftattgefunden, das ſich darin zeigte, daß 
von keiner Seite, ungeachtet der verwandtſchaftlichen Beziehungen und 

der Nähe der Reſidenzſtädte beider Fürſtlichen Perſonen, die geringſte 

perſönliche Annäherung stattfand. Dieſe Spannung wurde ſeit der Reiſe 
des Herzogs an den Hof zu Paris noch größer, da die Herzogin dieſelbe 
als den von ihr ſtandhaft vertretenen Orleaniſtiſchen Intereſſen zuwider⸗ 
laufend anſehen mußte und es iſt dieſelbe gegenwärtig auf den höchſten 
| Punkt gediehen, da die Zuſammenkunft der mit der Herzogin verſchwä⸗ 
gerten und verwandten Könige von Belgien und Portugal, jo wie des 


und Wegebauten, 


Auf dem rechten Ufer des Sereth befand ſich auch 


Prinzen Albert mit dem Franzöſiſchen Kaiſer zu Boulogne in Orleaniſti⸗ 
ſchen Kreiſen als das Reſultat jener Reiſe des Herzogs von Gotha an⸗ 
en wird. 

e Maine, den 11. September. Die Direktion der Spiele in 
Homburg hat, wie verlautet, beſchloſſen, die Aktien des Spielfapıtals 
viel geringer zu ſtellen, ſo daß ſich eine weit größere Anzahl von Speku⸗ 
lanten bei dem Unternehmen betheiligen, auch Leute aus den niederen 
Schichten der Bevölkerung von dem außerordentlichen Gewinne etwas 
ſich aneignen mögen. Die Direktion will dadurch, daß ſie den Antheil an 
dem modernen Strandrechte in der weiten Gegend vervielfältigt, die 
Stimmen zu beſchwichtigen ſuchen, welche ob der verunglückten Schlacht⸗ 
opfer ſich noch zeitweiſe zu erheben pflegen. In Homburg ſelber — 5 
lebhaft überzeugt, daß die Spiel- Direktion die Wohthäterin des Men⸗ 
ſchengeſchlechts iſt, ja, daß fie einem Verzweifelten, welchen ſie einige 
Tauſende abgewonnen hat, wohl chriſtlich ein Dutzend Gulden Reiſegeld 
einhändigt, daß er ſich anderswo hängen oder erſchießen kann. (Elberf. Z.) 
1 Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 16. September. Die Landpoſt aus Konſtantinopel 
vom 7. September bringt die Beſtätigung des von Schamyl über die 
Ruſſen am Kaukaſus erfochtenen Sieges. — Die zu Gunſten der chriſt⸗ 
lichen Unterthanen in der Türkei zugeſagten Reformen ſind definitiv 
beſchloſſen, vom Divan angenommen und vom Sultan genehmigt. Sie 
ſollen gleichzeitig durch einen Ferman in Kurze kundgemacht werden. Die 
Unterſchiede zwiſchen den verſchiedenen Glaubensbekenntniſſen, in ſo weit 
fie Bevorzugungen betreffen, find gänzlich aufgehoben. — Die heutigen 
über Galacz eingelangten Berichte melden, daß die große Armada vom 
9. in der Nähe der Donaumündungen bei Jilan-Adaſſi (Schlangeninſel) 
ſtand. Am 10. September wird von dort aus die Operation gegen die 
Krimm beginnen. Die nicht mit Landungstruppen verſehenen Schiffe 
gehen nach Sebaſtopol, um dies ſtrenge Blokade zu beginnen. Die 
mit Landungstruppen verſehenen Schiffsdiviſionen werden gleichzeitig die 
Landung in der Krimm nördlich von Sebaſtopol verſuchen. Die kleinen 
Dampfer werden en Echelon zwiſchen Ilan Adaſſi und der Krimmſchen 
Küſte aufgeſtellt und gleichſam eine lange bewegliche Brücke bilden. Die 
mit entbehrlicheren Effekten verſehenen kleineren Transportſchiffe bleiben 
in Ilan Adaſſt, bis die Landung bewerkſtelligt iſt. Als Angriffspunkt 
bezeichnet man allgemein Perekop, durch deſſen Wegnahme die Krimm 
mit dem übrigen Rußland abgeſchnitten oder mindeſtens ungeheuer er⸗ 
ſchwert wäre. — Vortreffliches Wetter begünſtigt fortwährend die Unter⸗ 
nehmung. Ruſſiſche Schiffe zeigen ſich nicht; wohl ſind aber an der 
Küſte der Krimm Telegraphen errichtet, die mit dem Haupt⸗Telegraphen 
in Sebaſtopol in Verbindung ſtehen. — Nach einem Schreiben aus Ga⸗ 
lacz v. 8. d. M. hat es allen Anſchein, daß die Türken bei Ismail 
in Kürze einen Donauübergang verſuchen werden. 

Nachrichten aus Varna reichen bis zum 9. Sept. Der Hafen war 
leer. Das Kriegsgetümmel hat aufgehört. Am 18. oder 20. Sept. 
werden die Schiffe, welche Landungstruppen an Bord hatten, wieder in 
Varna erwartet, um friſche Truppen aufzunehmen, deren Zuzüge von 
Konſtantinopel, Schumla und Adrianopel in größeren Abtheilungen am 
8. Sept, begonnen haben. — Aus Bukareſt 10. Sept. ſchreibt man: 
O mer Paſcha hat befohlen, daß der Walachiſchen Artillerie von den 
erbeuteten Ruſſiſchen Kanonen acht Geſchütze als Erſatz für jene, welche 
die Ruſſen den Walachen gelegentlich ihres Rückzuges genommen haben, 
zu verabfolgen ſind. Auf den Geſchützen wird eine Inſchrift die Veran⸗ 
laſſung der Schenkung für die Nachwelt erſichtlich machen. — Der Ex⸗ 
fürſt Miloſch Obrenowitſch wird als Spion en chef‘ bezeichnet. 
Ein Agent deſſelben iſt verhaftet. Die Unterſuchung iſt im Zuge. — 
Nach Berichten aus Jaſſy vom 12. September hat Fürſt Gortſchakoff 
Befehl gegeben, den Rückzug zu beſchleunigen, als ihm bekannt wurde, 
daß die K. Oeſterr. Truppen in die Moldau Mitte September einrücken. 
Die Truppen marſchiren Tag und Nacht und werden zum Theil auf Wa⸗ 
gen befördert. Seit einigen Tagen bildet der Rückzug das Bild der Flucht. 

Ein aus Odeſſa in Wien angelangter Bericht meldet, daß in Sim⸗ 
feropol in der Krimm durch die Polizei Vorbereitungen für die Ankunft 
einer hohen Perſon getroffen werden. Es heißt, der Kaiſer (22) oder ein 
Großfürſt werde in Kürze dort eintreffen. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ will aus Odeſſa vom 7. auf tele» 
graphiſchem Wege erfahren haben, daß ſich vor dem Pratika-Hafen acht 
Kriegsdampfer der vereinigten Flotte an dieſem Tage des Morgens im 
Halbkreiſe aufgeſtellt hatten und ihre Breitſeiten gegen den Hafen richteten. 
Bei Abgang dieſer Depeſche wurde von den Schiffen noch kein feindſeliger 
Akt gegen Odeſſa ausgeführt. i ! 

Trapezunt, den 30. Auguſt. Wie bereits telegr. gemeldet worden, 
(Poſ. Z. Nr. 218.) iſt vonPerſien die Kunde hierher gelangt, daß die Scharen 
Schamyl's ein von etwa 40, dem hohen Ruſſiſchen und Gruſiſchen Adel: 
angehörigen Familien beſetztes Sommerlager GJahlak) in ber Kacheta 
überfallen und Alles, was fie nicht umgebracht, in die Sklaverei abge⸗ 
führt hatten. — Es kam hier ein Eilbote von Erzerum mit Briefen an 
verſchiedene Kaufleute an. Eine Ruſſiſche Heeresabtheilung war unver- 
ſehens wieder in der Ebene von Bajazid erſchtenen als eine Perſiſche 
Karavane von 2325 Pferden, davon nichts ahnend, eben die Grenze 
überſchritten hatte und ſich bereits auf dem Wege nach der nächften Sta⸗ 
tion, Diadin, befand. Von etwa 800 Kavpalleriſten nebſt reitender Ar. 
tillerie eingeholt, ward diefelbe,jammt und ſonders aufgehoben und mit 
guter Manier nach dem Ruſſiſchen Lager zu Arab ⸗Kilißä am linken, alſo 
jenſeitigen Ufer der Alſas oder Baluk- Sſu abgeführt. Die betreffende 
Karawane war großenthells mit Reis und Seide beladen, und führte 
außerdem eine Summe von 5000 Pol-Imperialien in Baarſchaft. 

Einem Privatſchreiben der P. C. aus Galacz vom 4. September 
zufol die dort befindlichen Ruſſiſchen Unterthanen bei 

ge waren n bei dem Tages 
vorher erfolgten Abzuge der Kuſſiſchen Truppen unter den Schuß der Lo. 
kalbehorden geitellt worden. In der Umgegend von Galach waren noch 
einige Koſakenpikets aufgeſtellt, welche durch Patrouillen die Verbindung 
bis Reni, wo General Lüders ſich mit ſeinem Stabe befand, unterhielten. 
hier kein Ruſſe mehr. 


Die mit großem Koſtenaufwande gebaute Brücke über den Sereth bei 


Vadeni⸗(Wedeni) war von den Ruſſen bereits vor ihrem Abzuge abge- 
riſſen und verbrannt worden. Zwei Fähren, welche zum Ueberſetzen von 
Fuhrwerk dienten, und die gleichfalls verbrannt werden follten, waren jedoch 
durch einen Bewohner von Galacz rettet worden. Von Galacz, wie 
von Brailg, führten die Ruſſen die Dort befindlichen beſſeren Donaufahr⸗ 
zeuge mit ich fort, nachdem fie die ſchlechteren verbrannt hatten. Auch 
das von der Walachiſchen Regierung vor einigen Jahren erbaute und 
bisher zu Galacz ſtationirte Kanonenboot, das mit einem Sechspfünder 
und vier Vierpfündern armirt war, wurde von den Ruſſen bei ihrem Ab⸗ 
zuge nach Reni mitgeführt. Der Beſatzung, die aus einem Major, ei⸗ 
nem Lieutenant und 70 Unteroffizieren und Gemeinen beſtand, wurde 
es fre nen den Ruſſen zu folgen, oder in Galacz zurückzu⸗ 
bleiben. Nur 1 Lieutenant, 1 Kadett, 2 Unterofftziere und 2 Gemeine 
D 


und in Galacz zu bleiben. 


Vonder Oondu/ den 16. September. Die von Rußland abge⸗ 
ſetzten Fürſten der Moldau und Walachei) Gk und Stirbey wer⸗ 
den auf Uebereinkommen der Oeſterreichiſchen und Türkiſchen Regierung 
wieder in ihre frühere Stellung eingeſetzt; die Intriguen der verſchiedenen 
Thronbewerber in der Walachei dürften ſomit ihr Ende erreicht haben. 
Die neueſten Berichte aus Kon ſtantinopel“ beſtätigen den Bruch zwi⸗ 
ſchen Perſien und eder Türkei. Der Türkiſche Geſandte hat Teheran 
verlaſſen und iſt auf der Rückkehr nach Stambul begriffen. Den Grund 
zu dieſer plötzlichen Frontänderung von Seite Perſiens vermuthet man in 
den Siegen der ⸗Ruſſen bei Kars und Bajazid, wodurch die vom Ruſſt⸗ 
ſchen Kabinet der Perſiſchen Regierung für den Fall einer Betheiligung 
an dem Kriege gegen die Türkei gemachten Verſprechungen und in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Vorthelle mehr Kraft und Nachdruck erhielten. Ob aber 
die Perſiſche Regierung dieſem neuen Bündniß auch dann treu bleiben 
wird, falls der Kriegsgott, wie es allen Anſchein hat, den Ruſſen nun auch 
auf dem Aſiatiſchen Kriegsſchauplatze den Rücken kehrt, iſt zu bezweifeln. 
Jedenfalls ſcheint ſich die Pforte ob dieſes neu erſtandenen Feindes keiner 
allzugroßen Beſorgnißahinzugeben. Die Kriegsberichte aus Aſien lau- 
den indeſſen immer beruhigender. Die Ruſſen machen ſeit dem erſten be⸗ 
deuten Siege Schampls alle Anſtrengungen, um ihre zerſtreuten Truppen 
zu konzentriren und mit vereinter Kraft das weitere Vordringen der Berg⸗ 
volker zu verhindern. Allein die bis Kurukdere vorgeſchobene Abtheilung 
wurde pon den Türken ereilt, aufs Haupt geſchlagen und verſprengt; ähn⸗ 
liche Niederlagen und Schlappen ſollen auch andere Truppenabtheilungen 
erlitten haben. Schamyl hat den ganzen nördlichen Theil von Geor⸗ 
gien beſetzt; die Ruſſen hatten ihm bei Abgang der letzten Berichte bei 
40,000 Mann entgegen zu ſtellen. Die Gemahlin des Marſchalls 
St. Arnaud ſoll ſich ihrem Gemahl bei der gefahrvollen Expedition ge⸗ 
gen die Krimm angeſchloſſen haben und mit ihm von Varna in See ge⸗ 
gangen ſein⸗ NUR 98910142 * il 0 ) 
aid gie nr nur in 
Paris, den 14. Sept. Der heutige „Moniteur“ läßt ſich, „weil 
die Lage der Orientaliſchen Armee die öffentliche Aufmerkſamkeit mit 
Recht beſchäftigt und ſchlecht unterrichtete Perſonen die Beſorgniß ausge⸗ 
drückt haben, daß die Militärverwaltung nicht habe in hinreichendem 
Maße für alle Bedürfniſſe eines ſo bedeutenden Truppenbeſtandes ſorgen 
konnen“, zu einer vollſtändigen Darlegung über die aufgehäuften Vor⸗ 
räthe an Lebensmitteln und Kleidungsſtücken, ſo wie über die ſtattfin⸗ 
dende Verpflegungsweiſe herbei. Aus dieſem Aktenſtücke geht hervor, | 
daß die Franzöſiſche Armee im Orient gegenwärtig 70/000 Mann zählt, 
und daß es wenigſtens für einen Theil derſelben auf einen Winterfeldzug 
abgeſehen iſt. Nachſtehende Angaben betreffen die Verpflegungsweiſe 
der Truppen: Die gewöhnliche Fleiſch⸗Ration iſt von 2 auf etwas über 
3 Pfund gebracht worden, die Brod⸗Ration von 13 auf 2 Pfund, die 
Reis⸗Ration von 2 auf 4 Loth. Ferner erhält jeder Soldat täglich noch 
eine ſtarke Ration Kaffee und Zucker, die von Zeit zu Zeit durch eine 
Ration Wein erſetzt wird. Dieſe Lieferungen haben mit dem erſten Tage 
begonnen und ſeitdem regelmäßig fortgedauert. Die am 20. Aug, fon 
auf den verſchiedenen Operationspunkten abgelieferten Proviantvorräthe 
beſtanden in: 12 Million Rationen Brod, 27,740,000 Rationen 
Reis,) 10,660,000 Rationen Fleiſch, 2,110,000 Rationen Wein, 946,000 
Rationen Branntwein, 5,730,000 Rationen Zucker und Kaffee. Hierzu 
kamen noch Ende Auguſt 484/000 Rationen Kaffee und Zucker. Da 
hiervon bis Ende Auguſt ungefähr 83 Million Rationen verzehrt waren, 
(was ſo ziemlich dem viermonatlichen Verbrauche einer Armee von 
70,000 Mann entspricht), ſo waren damals für die weiteren Bedüͤrfniſſe 
noch vorhanden: 4 Millionen Rationen Brod, 19 Mill. Rationen Reis, 
2160,000 Rationen Fleiſch und 4,870,000 Rationen Wein, Kaffee u. 
wan Da der Mann täglich eine Ration von jedem dieſer vier Artikel 
erhält, ſo war mithin die Orientaliſche Armee Ende Auguſt mit Fleiſch 
auf einen Monat, mit Brod und Flüſſigkeiten ungefähr auf zwei Monate, 
mit Reis auf beinahe neun Monate verproviantirt, woraus abermals 
die Schwierigkeit zu erkennen it, welche für die Militärverwaltung das 
Beſchaffen des Fleiſches hat; eine Schwierigkeit, die wegen des Mangels 
an Ochſen in der Türkei ſich von vorn herein ſehr bemerklich machte und 
zum Theil an den eingetretenen Krankheiten Schuld geweſen ſein ſoll, da 
der wiederholte Genuß von Hammelfleiſch leicht Durchfall erzeugt. Der 
„Moniteur“ macht bemerklich, daß bisher zwei Drittel des gelieferten 
Fleiſches ungeſalzenes war und daß dieſes Verhältniß auch künftig bei⸗ 
behalten werden ſoll. Die Verwandlung des Mehls in Brod iſt durch 
24 aus Fraukteich hingeſchickte Foldbäckereien und durch an verſchiede⸗ 
nen Punkten erbaute ſtändige Backöfen geſichert. An Kleldungs“ Cqui⸗ 
pirungs un ücken werden die Truppen außer den reglements⸗ 
mäßigen Gegenständen mit allem ausgeftattet ſein, was die Kriegs ⸗Er⸗ 
fahrungen in Afrika und die Vorausſicht eines an den Küſten des Schwar⸗ 
zen Meeres zuzul bringenden ſtrengen Winters für die Gefundheit und Be⸗ 
haglichkeit der Soldaten als nützlich an die Hand gegeben haben. 
ſollen daher, abgeſehen von auer vollſtändigen Erneuerung der großen 
Equipirungsſtücke, der Orientaliſchen Armee noch zugeſchickt warden: hin⸗ 
reichende Vorräthe von flanellenen cürteln, Mäntel mit Kapuzen, wolle⸗ 
nen Handschuhen, Gamaſchen und Patetolg von Schafspelz, baumwolle⸗ 
nen Hemden, Uaterhoſen, Decken, Zelten z., ſo wie eine vollftändige 
Sammlung von Lazareth⸗Material und Lager cheräthſchaften. Das La⸗ 
zureth⸗Weſen kann 8250 Kranke (wovon 500 um Piräus) verpflegen; 
15 Apotheken können 7500 Kranke drei Monate Lang mit den nöthigen 
Arzeneien verſehen und finden in einer großen Reſerve-Apotheke zu Kon⸗ 
ſtaminopel Vorcäthe, um ſich während eines halben Jahres zu ergänzen. 
Der „Moniteur“ ertheilt zuletzt die Verſicherung, daß durch wiederholte 
Nachſendungen alle dieſe Borräthe in regelmäßiger Vollſtändigreit unter⸗ 
halten werdend monte nac lanffed bar Sele 
Die „A. 8.“ meldet aus Lyon vom 11. Septbr. Der hieſige 
Kaufmanns ſtand iſt in dieſem Augenblick weniger mit der Kriegs⸗ und 
Friedensfrage als mut der Aenderung der Zeit des Mittagsefjäng beſchäf' 
tigt. Seit undenklichen Zeiten iſt man hier gewohnt, um 2 Uhr zu 
Tiſche zu gehen. Die Eiſenbahn nach Paris, welche aber mit unerbitt⸗ 
Ju 
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ſich nun die bedeutendſten Fabrikanten mit einander 
riſern nachzuahmen und ihre Mittagsmahlzeit auf 


2 


licher Strenge fordert, daß die Abendpoſten am andern Morgen in der 
Hauptſtadt eintreffen, macht nun nöthig, daß man ſich bis Abends 5 und 
r am Schreibpult und in den Magazinen befindet, und jo haben 


6 
legen. Die Journale bringen bereits zahlreiche uſtimmungen u dieſer 
Revolution in den ſtädtiſchen Gewohnheiten; allein noch giebt es viele 
Zweifler, die behaupten, Lyon werde ſich für die Dauer nicht in dieſe 
Aenderung fügen. 
Großbritannien und Irland. 
London, den 13. September. Den Verſuch, in dieſem Jahre Eng⸗ 


liſche Lorbeern an den Geſtaden der Oſtſee zu pflanzen, ſcheint man An- 
geſichts des herannahenden Winters nicht für räthlich zu halten. „Es 


wird behauptet,“ ſagt die „Times“, „und die Nachricht ſcheint Glauben 


zu finden, daß wir den Admiral Sir Charles Napier binnen Kurzem in 
England zutückerwarten dürfen. Seine Ankunft bei uns bedeutet natür- 
lich, daß die Operationen in der Oſtſee für dieſes Jahr vorüber ſind, und 


Wir können nicht umhin, die ernſtlichſte Hoffnung auszudrücken, daß 
das erwähnte Gerücht nicht wahr ſein möge (es müßte doch in der That 
wunderlich zugehen, wenn die „Times“ nicht wüßte, ob das Gerücht 
wahr oder falſch iſt); denn ein ſolcher Beſchluß Seitens der Engliſchen 
Regierung würde unſeres Erachtens unnöthig und nicht zeitgemäß fein 
und die Sache der Verbündeten beeinträchtigen, den Ruſſen jedoch zum 
Vortheile gereichen.“ Die „Times“ hat früher häufig zu beweiſen geſucht, 
daß auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze, abgeſehen von der Blokade, 
nichts auszurichten ſei. Heute ſucht fie das Gegentheil zu beweiſen. „Der 
Zeitpunkt“, jagt fie, „an welchem wir, nach Durchſchnitts-Berechnungen, 
die Sperrung der Newa erwarten dürfen, iſt noch zwei Monate entfernt, 
und ſelbſt wenn die Vorbereitungen zur Rückkehr der Flotte etwas früher 
beginnen ſollten, ſo würden doch offenbar 3—4 Wochen für aktive Ope⸗ 
rationen verfügbar bleiben. Wie läßt es ſich mit einander reimen, daß, 
während die Kriegs⸗Arbeit im Schwarzen Meere eben beginnt, ſie in der 
Oſtſee aufhören fon? Wenn der Herbſt lang genug tft, um die Belage⸗ 
rung von Sebaſtopol zu erlauben, warum ſoll er nicht auch lang genug 
ſein, um ein neues ae im Norden zu geſtatten? Unſeres Be⸗ 
dünkens würde eine ſolche Einſtellung der Feindseligkeiten unzeitig Sein, 
weil alle Umſtände ein entgegengefegtes Verfahren gebieten. Wir haben 
ſo eben unſere Stärke und der Feind ſeine Schwaͤche kennen gelernt; die 
Verbündeten ſind ermuthigt und die Ruſſen entmuthigt worden. Nachdem 
wir etwas zu feſt an die vermeintliche Stärke von Granit⸗Befeſtigungen 
geglaubt hatten, hat dieſer unſer Glaube durch die Erfahrung einen 
harten Stoß erlitten. Es hat ſich gezeigt, daß die Steinwälle, auf welche 


Rußland baut, den ſchwimmenden Batterien, welche die Macht Englands 
und Frankreichs repräſentiren, nicht gewachſen ſind. Wenn der Edin⸗ 


burgh aus einer Entfernung von 1500 Fuß eine Breſche in die Thürme 
von Bomarſund zu ſchießen vermochte, warum ſollte denn Admiral Chads 
nicht im Stande fein, daſſelbe Experiment am Fort Alexander, nördlich 
von Kronſtadt, oder am Fort Konſtantin, füdlich von der Inſel zu ma⸗ 
chen? In einem Kampfe, wo ſich das Offenſiv- und Defenſiv⸗Syſtem 
mit einander maßen, hat ſich letzteres als das ſchwächere erwieſen, und 
nichts kann deshalb unpolitiſcher erſcheinen, als daß die Angreifer gerade 
unter den obwaltenden Umſtänden ſich der errungenen Vortheile entäußern. 
Der Fall von Bomarſund ſchien den verbündeten Geſchwadern alle Veſt 
an den Ruſſiſchen Meerbuſen zu eröffnen. I aus der De 

des Generals Baraguay d'Hilllers, daß man das Ereigniß in die 


Lichte betrachtete. In wie fern kann es alſo weiſe ſein, daß wir die Vor⸗ 


2 


| theile einer auf ſolche Weiſe errungenen Ueberlegenheit gerade in dem 


Augenblicke aus den Händen geben, wo wir den größten Vortheil daraus 
ziehen könnten? Man ſollte doch denken, wir würden, da es ſich gezeigt 


hat, daß wir Granitfeſtungen zerſtören können, ohne daß unſere a 
Gefahr laufen, zu Schanden geſchoſſen zu werden, unſeren Vortheil ſo 
lange verfolgen, wie die Jahreszeit es erlaubt.“ Wozu ferner, wenn 


man doch einmal nichts thun will — fragt die „Times“ — den Bau 
jener flachen Kanonenboote von geringem Tiefgange, die Geſchütze von 
ungeheurem Kaliber und ungeheurer Tragweite führen? „Ein Geſchütz“, 
ſagt ſie, „welches im Stande iſt, "feine ſchweren Geſchoſſe beinahe viet 
(Engliſche) Meilen weit zu werfen, iſt bereits zur Flotte geſtoßen, und 
wenn dies auch als kein Ereigniß von großer Wichtigkeit erſcheinen mag, 
ſo dürfen wir doch nicht außer Acht laſſen, daß ein einziges gut aufgeſtelltes 
und gut bedientes 10 zoͤlliges Rohr keinen unbedeutenden Antheil an dergerftö- 
rung von Bomarſund hatte. Allein vorausſichtlich haben wir noch Zeit genug, 
vorcnde des gegenwärtigen Monats die Flotte durch einen Theil der Kanonen⸗ 
boot⸗Flotille zu verſtärken, und dann würde noch immer ein Monat übrig blei⸗ 
ben, um ihre Kräfte zu verwenden. Warum ſollen wir uns an dem Falle von 
Bomarſund genügen laſſen, da wir eine ſo ſchöne Gelegenheit zu weite⸗ 


— Wenn je die ganze Wahrheit bekannt wird, meint ger 
wird ſich herausſtellen, daß wir die Krimm⸗Expedition ! . 
Vorſtellungen des Franzöſiſchen Kaiſers verdanken; unſe Schiffe geh 
gegen die Krimm, wie zuerſt in die Dardanellen, weil Louis Napoleon 
zu verſtehen gab, daß ſonſt ſeine Schiffe allein gehen würden. 
Ein Korreſpondent ſchreibt dein „Herald“: „Da die Engliſche 
| Regierung Agenten über Agenten an die Cirkaſſiſche Küſte ſchickt, um dem 
Sklavenhandel ein Ende zu machen, ſo iſt es wohl nicht zu viel ver⸗ 
langt, daß wir uns um die Natur dieſes Handels beküͤmmern. Von 


ſchickt, mit ihrer vollen Einwilligung, um dort verheirathet zu werden. 
Es gibt keinen Marktplatz für Cirkaſſiſche Mädchen und der Verkauf hat 
nichts Entehrendes. Die Mädchen finden in Konſtantinopel Verwandte 


Es und Freunde die Menge. Durch ganz Aften vom Eismeer bis China iſt 


es faſt überall Sitte, die Heirath durch Kauf zu ſchließen; je höher der 
Preis, deſto größer die Ehre. Ehe wir uns in eine Sache miſchen, die 
wir nicht verſtehen, ſollten wir doch einen Augenblick erwägen, ob wir 
nicht einen Zweck erreichen, den Rußland eifrig erſtrebt und nie erlangt 
hat, nämlich den Verkehr zwichen den Türken und den Cirkaſſiern zu 
hemmen.“ Allerdings fände die Humanität der Engländer ein näheres 
Feld in der Unterdrückung des Handels mit Deutſchen Mädchen, die von 
Hamburg in Schiffsladungen nach Hull und Liverpool zum gwecke der 
Proſtitutlon verſchiſt werden, und der faſhionablen Glabliſſements in 
London, aus denen hin und wieder eine Gefangene entflieht und einige 
Geheimniſſe vor dem Poltzeigericht verrat. 
— Die Ruſſiſchen Gefangenen find in vier Liſchgeſelſchaften, men 
ses, getheilt: Ruſſen, Finnen, Kuſſiſche Juden 8 niſche Juden. Die 
Ofſtztere dürfen auf Ghrenwort am Lande wohnen. Es ff vie Rede da- 
7 nat den Finnländern erlaubt werden ſoll, auf Englischen Handel 0 
e e ee SL 1 
D des Handels amt veroffentlicht einen Erlaß der Schwedischen 
Regierung, woch, ſo lange die Engliſche Küſtenſchifffahtt der Schwe. 
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daß unfere Flotte nächſtens in England zum Ueberwintern eintreffen wird. 


in 


Cirkaſſten werden jährlich 500 junge Mädchen nach Konſtantinopel ge- N Es heißt heute hier allgemein, daß 

li 1 h ch jung 0 ch fta pel g unſer miniſterielles Interregnum zu e un Dr Bel 
der der beiden großen politiſchen 
nige zu Rathe gezogen worden; 
haben, eine neue Kombination zu übe 
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ge offen fteht, dieſelbe Begünſtigung den Gugliſchen Schiffen 
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Waggon, der im Waſſer verſunken, doch wurde er noch gerettet; au 
der Bahn von Poitiers war er auch auf dem Zuge, — —.— Aa! 


er Jahre lang umher, in d 
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11 Spanien. 

Nach einer in Paris angelangten Privat⸗Depeſche aus Madrid 
vom 13. September ſchien die öffentlſche Meinung über die anſcheinende 
Unthätigkeit des Miniſteriums unzufrieden zu ſein. — Sechs Cholerafälle 
waren zu Madrid vorgekommen. 2516 5 

Man ſchreibt aus Madrid vom 10. September: „Die Direktoren 
der Journale, welche der „„liberalen Union““ angehören, haben geſtern 
eine aus Senatoren und. Deputizten,-Die-untet dem Kabinet San Louis 
die Oppoſition bildeten, zuſammengeſetzte Verfammlung berufen, um den 
Zweck der Union aus einander zu ſetzen und ihre Tendenzen den Wöhlern 
begreiflich zu machen. Eine Kommiſſion wurde ernannt und war heute 
im Hotel des Marquis de Duero (Conchg) verſammelt, um das in der 
geſtrigen Zusammenkunft beſchloſſene Manifeit, an die Nation zu entwerfen. 

— General Garrigo iſt von (char Ae Chriſtinens nach Portugal 
hierher zurückgekehrt.“ — Die hieſige Eivilgarde (Gensd'armerie) ift jetzt 
ede Wee ‚fie beſteht aus 278 Mann zu Fuß und 50 zu 
Pferde. Die Uniform iſt äußerſt einfach und hat einige Ache mt 
Jener der Conſtabler zu London. „ Inline >= 


* DI Dr tw I. nn I 
Es iſt ſchon a dir Königin Chriſtine nebſt dem 
Herzoge von Rianzares, in Begleitung des Generals Garrigo, am 9. 
September Morgens 4 Uhr in Liſſabon angekommen ſeien, und ſich 
ſogleich nach dem Spaniſchen Geſandtſchafts⸗Hotel begeben haben, wo 
eine Ehrenwache ihrer harrte. Von Liſſabon wollte ſie ſich nach Frank⸗ 
reich begeben. — Der König-Regent hatte die Miniſter nach Cintra be⸗ 
ſchieden, eee Empfang der Königin Chriſtine 
A TE en ele zur Förberung 4 —— 
eines Sohnes des Herzogs von Saldanha mit ziger deichen Gb du f 
feriren. Die nach Liſſabon gelangten Berichte über die letzterwähnte 
Sache waren einander ſehr widerſprechend verurſachten aber — 
zoge und den Miniſtern große Ungelegenheit. 
1 Wenn die Königin, welche unter dem Namen einer Gräfin von 
Iramunde reift, einige Tage in Liſſabon verweilt ſo dürfte der Konig ⸗ 


Regent wohl aus Eintra herüberkommen und ahr einen 


Diem „Morning-Herald“ wird aus Liſſabon ech 
Herzog von Saldanha beſitzt kein eigenes Vermögen, hat die ungeheure 
Summe vergeudet, die das Land ihm gegeben und iſt daher auf ſein 
Gehalt angewieſen. Er beſchloß, ſein Vermogen durch eine reiche Hei⸗ 
rath ſeines Sohnes zu verbeſſern und ſchickte daher den Grafen Saldanha 
nach Oporto, um die Hand der Donna Ferreira zu fordern, einer zwolf⸗ 
ährigen, vaterloſen Erbin, die mit ihrer Mutter auf einem benachbarten 

andſitze lebt. Ubgewieſen, beschloß er Gewalt zu brauchen, schickte 
eine bewaffnete Bande ab, das Mädchen zu entführen und wartete in der 

zähe mit einem Prieſter, der ſofort die Trauung bewirken ſollte. Die 
deiden Damen hatten aber noch zahn einen Wi erhaben und wa⸗ 
ren entflohen. Die Spießgeſellen des Grafen fanden nicht nur das leere 
Neſt, ſondern die Dorfleute unter den Waffen. Sennora Fer die 
zunächſt nach Regoa geflüchtet, erbat ſich eine Militär⸗Eskorte und ſuchte 
in dem Kloſter Das Fhagas Zuflucht. Obgleich mit einer Empfehlung 
Sen le eee mae an e e aden geen, d 

le, remierm urch e, und da es „ 

der kunge, Salden ha eine offene Requifiion: deines Vatere-en ale Gn, 
und Militärbehorden bei ſich trägt, ihn in Ausführung feines Vorhabens 
zu unterſtützen, hat ſie ſich eniſchloſſen auszuwandern. Die liberalen 
Blatter machen einen großen Lärm. Einige erlaſſen eine Art von Pro⸗ 
klamation an alle wohlhabenden Perſonen, ihr Geld in Sicherheit zu 
bringen und ihre Häuſer zu verbarrikadiren, damit ſie nicht von dem 
Miniſter⸗Präſidenten und Oberbefehlshaber der Armee geplündert werben, 

Brüfſel, een 46. Ses 


Mitglieder ihr Portefeuille behalten werben. Mehrere einflupreiche Mitglte⸗ 
Bart n ſind dleſer Tage von dem Ko⸗ 
ab. ee ſich bereit erklärt zu 
nation zu übernehmen. Auch wird verfichert, daß 
vor der durch die Konſtitution vorgeſchriebenen Zeit, 


A 


Frage gleich Anfangs vorgelegt werden ſolle. In dieſem Falle dürfe 
wir auf heftige Debatten gefaßt fein, schwerlich aber auf eine offener 
zige Darlegung der Gründe, welche zur Einteichung des Enka 


nfangs Oktober, einberufen und ihnen die Vertrauen 


ſuches der Minister und zu ihrem hachherigen Bletben gefuhrt haben. 
Wahrſcheinlich werden die Kammern ſich mit allgemeinen Af 10 
ee auen ms at N tn, Er 


Das „Journal“ bringt einen Artkel, 


Brücke der Nordeiſenbahn, en von Lille entfernt, gefunden 
hat. Die Maſchine wa Han eigen Draht, d dung ge⸗ 
fett. Gine offigielle Kachrichk e nicht vor. Die Reisenden, die 
auf der Eisenbahn hier Kugeln nf, fagen, die 20 hate in 
N ee 5 Mer 2 eee nr x e 
Franzeſen ae = ge Bee 50 oil birne 


228527 Schweden und Norwegen. daran 10a led 
65 Stockholm, den 12. Sept. u i ere Blätter wiſſen ſeit einigen 
Tagen wieder viel von ſtatthabenden Kriegsräft 


gren vom ſelben Regiment wurde zum Kommandanten der N 
ſten ernannt, welche gleichfalls inſpicirt und in gehörigen Stand a 
werden ſoll. Es deutet das, wie die Gothenburger Handels und Schiff 
fahrts Zeitung meint, auf den Ernſt hin, mit welchem man die „bewaf 
nete“ Neutralität durchzuführen gedenkt, 191 (8. 6.) 
Vermiſchtes. e 
Ein Theaterzettel.) — Der ranzöſiſche Theaterdirektor La“ 
font, der vor Kurzem mit ſeiner Truppe 8 nz kam, wollte —. 
Publikum daſelbſt auch mit dem reizenden Drama der Frau v. eu n: 
„La Joie fait peur“ (die Freude floßt Furcht ein) . a: 
dem er jedoch einige Befürchtungen wegen der e 5 heater⸗ 
zettels hegte jo wollte er in eigener Perſon die Korrektur fe en vor⸗ 
e e e e tu 
enthielt: La Joie lait pere bird aus Fre 5 as 
terdirektor verbeſſert 5 Wen auf einen 17 7 7 ou ar 
ſer erſcheint alſobald und wieder heißt es anders, 1 ich: 1 a Joie lait 
pure ('die Freude reinigt). Neue Korrektur und mi ihr das heiligſte 


pure daß diesmal kein Irrthum mehr ſtattfinden 
e 


an allen Ecken Liverpool" mit Rieſenbuchſtaben zu leſen: La Joie fait 


puer (die Freude macht übelriechend). Ein Drama von der Frau v. Gi⸗ 


rardin. Die Wirkung einer derartigen Ankündigung läßt ſich nicht ſchildern; 
de i ae. 2 Dr 


kales und Provinzielles. 

Fr Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 18. September. Anklage gegen den Chauſſee⸗Aufſeher 

Ernſt Matzke wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung in Aus⸗ 
übung feines Amts. — Im April v. J. waren mehrere Arbeiter und un⸗ 
ter dieſen der Beſitzer eines Mühlengrundſtücks Ernſt Krauſe mit Aus⸗ 

beſſerung der Chauſſee unweit Stenſzewo beſchaftigt. Der Angeklagte ge⸗ 

zieth mit dem Krauſe, weil dieſer ungehörige Dispoſitionen traf, in Streit, 

der endlich in Thätlichkeiten ‚ausa te. Krauſe erhielt mit einem eiſernen 

Viſitleſtocke zwei Hiebe an den Kopf, jo daß er niederſtürzte; er wurde 

aufgehoben und iſt spater zum Wundarzte 1. Klaſſe Rylke nach Stenſzewo 

geführt worden. Dieſer ſtellte unterm 7. Mai pr. ein Atteſt aus, in wel⸗ 

chem er zwei Verletzungen, die der Krauſe am Ohre und am Kopfe er⸗ 
fitten hatte, als ſchwere im Sinne des Strafgeſetzbuches darſtellte, weil 
Krauſe länger als 20 Tage krank und arbeitsunfähig geweſen ſel. Im 
heutigen Termine war jedoch auf Antrag des Angeklagten der Kreis⸗Phy⸗ 
ſieus Dr. Keßler erſchienen, welcher begutachten ſollte, da die Verletzun⸗ 
gen nur leicht getweſen feien, Dieſer Sachverſtändige vermißte in dem Gut⸗ 
achten des Herrn Rylke, in welchem eine Gehirnerſchütterung angenom⸗ 
men war, die Angabe objektiver Merkmale zur Begründung diefer An⸗ 
nahme und nachdem Herr Rylke ſich näher auf die Fragen des Herrn 
Dr. Keßler ausgelaffen und andererſeits noch durch Zeugen das Verhal⸗ 
ten des Verletzten nach den empfangenen Schlägen feſtgeſtellt war, na⸗ 

mentlich daß derſelbe nur eine Minute lang an der Erde gelegen hatte 

und dann geführt, alſo gegangen war, erklärte Dr. Keßler, daß die Ge⸗ 

hirn⸗Erſchütterung nur eine ſehr ſchwache geweſen ſein könne, zumal der 


e bereits am 3. Tage mit dem Studium des Strafgeſetz⸗ 
a e g e ee aber Körperverletzungen — 
ſchäftigt geweſen ſei, (dies hatte unter allgemeiner Heiterkeit der Gens⸗ 
— Ae ſo wie daß eine längere, als 20 tägige Krank. 
und Urbeitsunfähigkeit wahrſcheinlich nicht ſtattgefunden pi 
Grund dieſes Gutachtens hielt Binden 10 al hat deer een 
lungen für geſchloſſen. Der Gerirpushof beehln d mil, ber Berbanb- 
lung fortzufahren, well, eine ſchwere Mißhandlung nicht für 
erm würde, doch immer eine leichte Mißhandlung zu 
Nunmehr erklärte die Königl. Staats anwaltſchaft, daß 
fie eine leichte Mißhandlung nicht verfolgt habe und auch nicht verfolgen 
wolle. Der Gerichtshof beharrte jedoch bei ſeinem Beſchluſſe, weil die 
Anklage auf Mißhandlung im Amte gerichtet worden ſei und die Staats⸗ 


78 
j 0 


8 ) rüſtungen zu erzählen, Der mal 
e den Artilleriepark in Bereitſchaft zu halten. jor Ad 


9 arl- , 


ren kann. Nehmen wir aber an, daß die Expedition mißlingt, daß die 
Flotten zurückgeworfen, die Landheere geſchlagen werden. Welche Wen⸗ 
dung wird dann der Krieg nehmen? Was wird dann aus der Turkei 
werden? Woher wird dieſe dann neue Kräfte zu ihrer Vertheidigung 
nehmen? Wer endlich wird in dem einen, wie in dem andern Falle 
über die Zukunft zu Gericht ſitzen? Mir ſcheint es daß der Augen⸗ 
blick nicht mehr fern iſt, wo Oeſterreich und Deutſchland ge- 
zwungen ſein werden, ein entſcheidendes Wort zu ſprechen, um dem Blut⸗ 


abwehrend verhalten und befen Angriffe parirt habe, völlig un⸗ 


— 4 / l g. 11 i i i i ächten wird der Friede 
ſchuldig. Der Spruch der Geſchwornen auf die an ſie geſtellten Fragen vergießen Einhalt zu thun. Von dieſen beiden Mach 

7 9 — der Angeklagte iſt | Huldig 11 5 5 iſt weder eine längere als hauptſachlich abhängen, Rußland hat durch Verwerfung der letzten Frie⸗ 

20tägige Krontheit und Arbeitsunfähigkeit des Verletzten, noch der Vor⸗ densbedingungen gezeigt, daß es feine vermeintlichen Rechte nicht auf- 


giebt. Von Oeſterreich muß die Anknüpfung billiger Unterhandlungen 
ausgehen. Der Winter wird Zeit genug gewähren, um über die Situa⸗ 
tion näher nachzudenken, deren Bild wir in einigen Tagen vor Augen 
haben werden. 


Derſelbe Korreſpondent ſchreibt vom folgenden Tage über denſelben 
Gegenſtand, ſo wie über die Stellung, die Oeſterreich Preußen und 
Frankreich gegenüber einnimmt, Folgendes: 

Noch immer keine Nachricht über die Expedition gegen Sebaſto⸗ 
pol. Der Türkiſche Geſandte hat aus Konſtantinopel ſo eben die Ver⸗ 
ſicherung erhalten, daß dieſe Expedition mit dem allgemeinen Plane der 
weiteren Führung des Krieges zu Lande im innigſten Zuſammenhange 
ftehe und daß die Armee Omer Paſcha's offenfiv gegen den Pruth vor⸗ 
gehen werde. Das hieſige Kabinet macht in Berlin und Frankfurt alle 
möglichen Anſtrengungen, um die politiſche Einheit Deutſchlands im 
Geiſte der Konvention vom 20. April zu erhalten und die Aufmerkſam⸗ 
keit der Deutſchen Kabinette auf die von Rußland verworfenen Garan⸗ 
tien hinzulenken. Hier herrſcht die Anſicht, daß die Oppoſition Preu⸗ 
ßens nur eine diplomatiſche Strategie iſt. Uebrigens ſteht der Entſchluß 
des hieſigen Kabinets, in der Stellung der bewaffneten Neutrali⸗ 
tät zu verharren, unabänderlich feſt. 

Von Paris gehen hier fortwährend die freundlichſten Verſicherun⸗ 
gen ein. Die Politik des Kaiſers Napoleon in Bezug auf Italien und 
die Schweiz hat demſelben bereits das Zutrauen des hieſigen Kabinets 
gewonnen und die Gewißheit der Aufrechthaltung der freundſchaftlichen 
Verhältniſſe beider Staaten wird immer größer, Der Baron v. Bour⸗ 
quenay hat hier aus dieſem Grunde eine angenehme und zugleich hoͤchſt 
wichtige Stellung. 

Der Czas meldet nach Berichten aus Odeſſa den Tod des Gene⸗ 
rals Soimonoff. 


N as des Angeklagten erwieſen, auch hat derſelbe aus Nothwehr gehan⸗ 
elt. 


Eine zweite 
l Diebſtahls beſtraft worden iſt und Nikolaus Kaczmarek 
wurde, 
Schweine entwendet zu 


gegeben worden war. 
Jahre Gefängniß, 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Wiener Correſpondent des Cꝛas ſchreibt in Nr. 209. unterm 
12. d. Mis. über die Expedition der Weſtmächte gegen Sebaſtopol 
Folgendes: 
Bei der diplomatiſchen Stille und bei der allgemeinen Stimmung 
für den Frieden ſieht das hieſige Publikum mit ängſtlicher Spannung den 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. September. 


HOTEL DE BAVIERE. Gutsb. Demel aus Mlodasko; Landſchafts 
Rath v. Rekowski aus Gorazdowo; Lieutenant Kummer aus Breslau; 


N über die Expedition gegen 8 en . in — An. iv . sen Ruchociee; die Kaufleute Lebelin aus Pa- 
chüchte hat nichts aufzuweiſen, das mit dieſer Expedition und mit dem zy LI IIS HOTEL DE DRESDE. Koni v. Stablewski 
Kampfe, der unter Be — von Sebaſtopol jedenfalls ſchon jetzt t E. Königl. Kammerherr v. Stablewski 


die Gutsbeſitzer v. Stablewski aus Sliwno, die Grafen 

Gzarnecfi aus Rackwitz und Potworowski aus Dt. Preſſe; die Kauf⸗ 
er Speidel aus Stettin, Friedländer und Profeſſor Grimm aus 

erlin. 

BUSCHS HOTEL DE ROME.. Die Gutsbeſitzer Schröder sen. und 
jun. aus Frankfurt a./D., Sydow sen. aus Cocecewo, Sydow jun, 
aus Cladow und Mühlenbefiger Wegener aus Dragelacki. 

SCHWARZER ADLER. Oberförfter Nowacfi aus Milos law. 

BAZAR. Kaufmann de Jean aus Paris; die Gutsbeſitzer v. Samecfi 
aus Schlochau und v. Wilezynski aus e 

ehre 


entbrannt iſt, in Vergleich kommen könnte. Drei Tauſend Feuerſchlünde, 
die ſich auf der koloſſalen Flotte der Weſtmächte befinden, 6000 Feuer⸗ 
ſchlünde, die zur Vertheidigung der Feſtung theils von den Mauern der- 
ſelben, theils von den im Hafen ſtehenden Schiffen aus wirkſam ſind, 
weit über 100,000 Schießgewehre auf beiden Seiten, und außerdem 
noch unzählige andere Vernichtungswerkzeuge — das iſt ein Bild von 
den Rieſenkräften, die über das Schickſal des unglücklichen Sebaſtopol 
entſcheiden werden. Wie viel Verluſte, wie viel Schmerzen und Leiden 


0 HOTEL ü Nonb. Defan Kulczewicz, r Murkowski und prakt. 
werden da zu beklagen ſein, wie viel Thränen werden da vergoſſen wer Ae Kremer aus Buk; Oberamtmann Königsmann aus Rudnik. 
den. Und was wird der Erfolg fein w HOTEL DE BERLIN. Frau Sutsb.DFusfa aus Karezewo; Frau®uisp. 


i ng. die 
; che Flotte verbrannt, die Vertheid KEN Ron Mich? " 
Rußland in große und empfindliche Verluſte erleiden, wer wollte das 
leugnen! Aber alle dieſe Verluſte werden den Krieg noch keineswegs 
endgültig entſcheiden. 


Die verbündeten Flotten werden jedenfalls für den Winter einen 
andern Zufluchtsort ſuchen müſſen. Sebaſtopol wird, in einen Schutt⸗ 
haufen verwandelt, ebenſo der Vor ſehung überlaſſen bleiben wie Bomar⸗ 
fund... England wird andere Triumphe abwarten müſſen, bevor es feine 
Herrſchaft auf dem Schwarzen Meere und in Konſtantinopel proklami⸗ 


v. Woytowska aus Schrimm; Probſt Zawerisfi 8 
r aus Nawicz. 9 3 
2 ; PARIS. Kaufmann Lanowski aus Schroda; die Qutsbe 
figer Rankowski aus Rudy, v. Hulewie aus Mkodzijewi 
lewiez aus Koseianki. . ö de dr 


EICHBORN’S HOTEL. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; Kaufm. 


8 aus Schroda und Frau Kaufmann Koppenheim jun, aus 


rͤͤtz. 
EICHENER BORN Die Kaufleute Salamonski 
g A aus 
ö aus Nawiez und Gaſtwirth Wolff aus Sandberg. en e 
PRIVAT-LOGIS. Partikulier Ruppel aus Karge, l. St. Martin Nr. 41. 


WMWohlthatigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge⸗ 
gangen: 91) von der evangeliſchen Gemeinde Neu- 
brück bei Wronke durch den evangel. Pfarrer Herrn 
Nitzſchke 2 Rthlr.; überhaupt 1131 Rthlr. 27 Sgr. 

Pf. Anderweite Beiträge werden dankbar entgegen⸗ 
genommen. Er f 

Poſen, den 19. September 1854. 


Samer find Bei ben | 
Comité's eingegangen: 3 
| 


utsbe 
l 


Nach dem Vorgange and 
die an vom 1. Januar 
ein Verzeichniß det hieſigen He 
benden der Steuetklaſſe A. den auswärti 
tafionen und Börſen, dem Königl. Ba 


0 . Bank; ; 
und dem Königl. Kreisgericht hierſel zur dem, 
nahme überſenden; der letzteren Beh e zu dem ende 


damit wer von den hief en g 2 
en kaufmänniſche Rechte e 
liſch geltend machen könne.“ Die nöthigen An⸗ 
träge wegen ſachgemäßer Anfertigung des pro 1855 
zu verſendenden Verzeichniſſes ſind von uns bei den 
e e ae bereits gemacht wor⸗ 


den; da jedoch bei Geſellſchafts⸗Handlungen die An⸗⸗ 


derſelben, wo dies nicht bereits geſchehen, gemäß 


$. 619. Titel S. Theil II. des Allgemeinen Land-Rechts 
dem Magiſtrat vor dem 1. Oktober c. mitzutheilen. 
Bei der bevorſtehenden neuen Veranlagung könnte 
die unterbleibende Anmeldung die Folge haben, daß 
der nicht angemeldete Geſellſchafter die Steuer vom 
Handel beſonders zahlen müßte, N 
Poſen, den 15. September 1854. 
Die Handelskammer. 


SOCPLRCVEWOTCORTTANLIEHEANENE 


Verein für Handlungsdiener. 
Im Laufe des Monats Oktober e. beginnt 
der Unterricht für Handlungs-Lehrlinge. 5 
„Um den Anforderungen der befähigteren Schü⸗ 

ler Rechnung zu tragen, beabſichtigen wir, außer 

— jr Pre Unterrichts⸗Gegenſtänden a 
den Lehrp an auch auf die Fran öſiſche 8 
g und Engliſche Sprache 8 — 
Indem wir die Herren Kaufleute hiermit erge⸗ 8 
benſt erſuchen, ihre Lehrlinge zur Theilnahme 8 
an demſelben gef. zu veranlaſſen, erlauben wir 5 

2 

genügende 8 


uns zu bemerken, daß nur dann obige Abſicht 
realiſirt werden kann, wenn eine 
Theilnahme ſich herausſtellt. 


— 
Anmeldungen nimmt Herr Röſel, Markt @ 


Nr. 37., und Herr Simonſohn, Markt Nr. 83., 

entgegen. Das Comité. 

PPP 
Meinen geehrten Gönnern und Freunden ftatt jeder 


leere Meldung die ergebene Anzeige, daß meine 


e Frau, Agnes geb. Fiebrant, heute früh 8 
hr von einem muntern Knaben glücklich entbunden iſt. 
Wierzyce, den 18. September 1854. 
f Rudolf Gerlach. 
uf! 


\ Ä ir di a ch ru f! 
führung aller Socien nöthig iſt, ſo erſuchen wir di Oer am nr 3 
jenigen Giger ümer von Geſchäften bei welchen ein | mann Samuel 1 acht u 25 5 
oder mehrere Compagnons beiheiligt find, die Namen hier am Orte wohnhaft. Wir betranern in ihm nicht 
8 0 WW e ane en 


Einſicht offen gelegt ſein. 


nur den Verluſt eines allgemein geachteten und gelieb- 
ten Bürgers, ſondern auch eine Stütze der Armen. 
Möge der zurückgebliebenen Witwe und ihren Kindern, 
ſo wie ſeinen zahlreichen Verwandten der Troſt wer⸗ 
den, daß der Dahingeſchiedene einer der beſten Men- 
ſchen geweſen iſt, und Gott ſie das ſo ſchwer betroffene 
Unglück vergeſſen laſſen. 

Santomysl, den 11. September 1854. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 
Friedrich. Dr. Eckert. E. Roll. S. Liebchen. 
C. Bruſt. B. Roll. 

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, vor⸗ 
räthig aber in der Buchhandlung von E. S. Mitt⸗ 
ler in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16.: 

Bolt;, Dr., Neuer Lehrgang der Engl. 

Sprache nach Robertfon. 3 Theile. 

1. Theil 15 Sgr., 2. u. 3. Theil 1 Thlr. 
Wir bringen wiederholt in Erinne- 
rung, daß ſich dies Werk ebenſowohl 
zum Privat- als auch zum Klaſſen⸗Un⸗ 

terricht eignet. 

Bekanntmachung. 

Die Lifte derjenigen Perſonen, welche in hieſiger 
Stadt zu Geſchwornen berufen werden können, wird 
dem §. 65. der Verordnung vom 3. Januar 1849 
gemäß am 21., 22. und 23. d. Mts. während der 
Amtsſtunden in unſerem Sekretariate zu Jedermanns 


bis dahin 1858, mithin auf drei Jahre anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu ſteht der Lizitations⸗Termin 
auf den 28. Septembere. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadt- Sefretair Plichta auf dem 
Rathhauſe an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen find. 

Poſen, den 3. September 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. A | 

Zur Verpachtung der beiden am Eingange des Rath⸗ 
hauſes belegenen Stellen zum Verkaufe von Schuhma⸗ 
cherwaaren, welche gegenwärtig die Schuhmacherfrau 
Deutſch und Schuhmacher Vincent Gniatkowski inne 
haben, auf die Zeit vom 1. Januar 1855 bis ultimo 
Dezember 1857 ſteht ein Lizitations⸗Termnn 

am 29. September c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadt⸗Sekretair Herrn Plichta an, zu wel- 
chem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Bedingungen in unſerer Regiftratur ein« 
geſehen werden können. i 854 

ofen N 
Poſen, den 3. September Der Ragifirat, 
Bekanntmachung. . 

Die Reinigung ver tloaten fämmntficher ftäbtijcher 
Grundſtücke und Anſtalten ſoll im Wege der Minus⸗ 
Luitatton auf Peel Jahre, dom 1. Januar 1855 an, 
ausgethan werden und ſteht der Lizitationstermin auf 


auptet Jemand, ohne Grund übergangen oder | den 3. Oktober e. Vormittags 11 Uhr vor dem 
ohne erückſichtigung⸗ des] Befreiungsgrundes darin | Stadt⸗Sekretair Hrn. Plichta auf dem Rathhauſe an. 
eingetragen zu ſein, jo hat er ſeine Einwendungen bin Unternehmungsiuftige werden hierzu mit dem Be⸗ 


nen jener 3 Tage zu Protokoll anzumelden. 

Nach Ablauf der lezteren wird die Lifte geſchloſſen. 

Poſen, den 17. September 1854. — 

n Der Magistrat. 

Bekanntmachung. 181425 
Die Budenſtellen auf dem W e am Stadt⸗ 

Lazateth follen auf die Zeit vom 1. Januar 1855 


merken eingeladen, daß die Bedingungen 5 
Regiſtratur eingeſehen werden konnen. den n au 
Poſen, den Z. September 1854, 

Der Magiſtrat. 
wojewo bei Wre⸗ 
zur Zucht taugliche Mut⸗ 
Nähere daſelbſt. 


Auf dem Dom. 8. 
ſchen ſtehen 100 Stü noch 
terſchafe zum Verkauf. Das 


>) N50 N en ful 


3 ö 
Bekanntmachung. O m 
Die Einlöſung der am 1. Oktober c. fälligen Zins⸗ 


Coupons Nr. 3. zu den Priorttäts “Obligationen der 
Stargard! Poſener Eiſenbahn erfolgt in der 
Zeit vom 14 bis 15. Oktober'd. J. mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


fſtraße Ni. 34.), 


N. 


Ne 


Poſener 


N — = - 
1 „% 


che 


in Berlin bei der Königlichen Hauptbank Gaäger⸗ Trremeszuo: Wolff Lachmann; Wollstein; 


bin Stettin bei dem Königl. Bank⸗Comptoir, 


in Bromberg auf dem Bahnhofe bei unſerer Be- 


triebs - Haupt-Kaſſe. 


Schriftwechſel und Geldſendungen nach außerhalb 


finden nicht ſtatt. S2 0neg f. 
Bromberg, den 6. September 1854. ER 
ne Kökigliche Direktion der Oſtbahn. 


Auktion. 


J 


71 
I. n 


bannt 


Mittwoch den 20. September co, 


Mittags 12 Uhr, werde icham Kleemann⸗ 
ſchen Bollwerk in der Schifferſtraße 


binen zur Kaufmann Kleemann- 
„ ſchen Nuchlaß⸗Maſſe gehörigen 


Oderkahn mit nallſtündigem Ber- 
det und Ultenſilien 


gegen Haare Zahlung öffentlich melftbietend vetſteigern. 


7 


Lipſchitz, Kolgl. Auktions Kommiſſarius. 


r / 7 e 1 
ER Möbel⸗ Auktion. 
eng den, September c. Bor, 
mit 
der Brücke. f 
Mahagoniz, birkeue n elſene Möbel 
als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Trumeaux, Sophas, 
Kommoden, Waſchtoiletten, „Bettſtellen, Wäſche⸗ 
und Kleiderſpinde ꝛc. ꝛc., 
. gegen bagre Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Köntgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
In Folge Anordnung des Königlichen Kreisgerichts 
hierſelbſt ſoll das zur Mathilde Vetterſchen Kon⸗ 
kurs maſſe gehörige Putz- und Modewaarenlager aus⸗ 
verkauft werden. Der Ausverkauf geſchieht durch den 
Adminiſtrator Herrn Kaufmann Krengel in dem bis⸗ 


herigen Handlungs-Lokale, Withelmsſtraße Nr. 25, 
zub ermäßigten Preiſen, und die Dauer deſſelben wird 


vorläufig bis zum 28. September d. J. beſtimmt. 
Dies beehre ich mich ergebenſt bekannt zu machen. 
Poſen, den 19. September 1854. 
ve: Guderian, 
Juſtizralh und Rechtsanwalt als Interimskurator der 
Mathilde Vetterſchen Konkursmaſſe. 
Verkauf. 5 
Am 28. September c. werden in Kross 
Gaj bei Bythin ſämmtliche Poſtwagen, Kutſchen, 
Britſchken, Pferde und Geſchirre bei der Poſthalterei 
für badre Bezahlung verkauft. - 

Groß⸗Gaj, den 15. September 1854. 

R Ei Das Dominium. 
Schul: Anzeige. 

Die Reception in unſere Schule findet am 9. Ok⸗ 
tober c. ftatt, und können Schüler in die verſchiede⸗ 
nen Klaſſen von II bis VI. eintreten. Auch können 
bei Unterzeichnetem noch 2 Penſionaire aufgenommen 
werden. 1 f 

Rogaſen, den 16. September 1854. 
mad un ni! l Dr. E. Francke. 


Der Schluß meiner Schwimmſchule 
iſt durch die Ueberſchwemmung veranlaßt worden. Für 
das mir geſchenkte Vertrauen ſage ich, den geehrten 
Eltern meiner Zöglinge den innigſten Dank, und bitte, 
mir dieſelbe Gunſt zu dem im Oktober c. beginnenden 
Tanz- und Fecht⸗Unterricht angedeihen laſſen zu wollen. 
1 E. E. Anders, 
neuer Markt Nr. 6. Bel⸗Etage. 


AmduhD nad jun 
et Enaliſchen 
Patem-Portland-Cement 
empfing, und offerirt biligſt 
Budolphiabsilber 


zen wein Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Peruan. Guano 


vom Kommiſſionslager der Herren J. F. Poppe & 


ags von 9 Uhr ab werde ich im 16 
tel de Paris, Breiteſtraße unweit 


und verſpreche die 
J unn St 


beſte und reellſte Bedienung. 


eingekocht 8 Sge., — Moſt leingedickter Traubenſaft) 1 Rthlr., — gebackene Kirſchen J Sgr., 
> Pflaumen u. Birnen 23 Sgr., geſchälte 5 Sgr. das Pfund. — Wallnüſſe 3 Sgr. das 
Schock, eingelegte 15 Sgr. das Pfund. a 
= Dampf ⸗Kirſchmuß 3 Sgr. u. Pflaumenmuß 2 Sgr. d. Pfund, 
ganz rein u. ohne Beigeſchmack. Bei größeren Aufträgen ſtelle bei „Jedem“ billigeren Preis 


Eduard Seidel 
Prölss sen. sel. Söhne in Dresden. 


beehren ſich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
erſten Male mit einem großen Lager rein leinener Damaſt⸗Tiſchzeuge eigener Fabrik beziehen, und erlauben ſich 
daſſelbe geneigter Beachtung unter Zuſicherung der billigſten un 
N Ihr Verkaufs⸗Lokal in Leipzig befindet ſich: Brühl Nr. 15. erſte Etage. 


Nach der Börſe. Weizen, 89—90 Pfd. weißer Poln. 
loco 90 Rt. b ne 20 Pfd. feiner gelber 83 Rt. 
F 6 Ri N Öt. p. Frühjahr 88 
90 7 ene d,, = ” Ib 1 . 
bez. u. Br., 70 Rt. Gd., 8989 re 631 . % 
Roggen anfangs matt, ſchließt feſter, Loco p. 86 Pfb. 
15 60 a 61 Rt. bez., 85 Pfd. 59 Rt. bez., vol Gelberg 
ſchwimm. b. 86 Pfd. 59 a 50 Me bez., von Königs- 
berg ſchwimm. 842 N. 80 Pfd. 57 Rt, bez., 82 
fd. p. Sept 57 a 571 Ni. bez. u. Gd., p. Septor.⸗ 
Nolde. 40 dr Kt. b., Len Bt, ß. Beibe⸗ 
ve 2 Rt. bez. u. Br., p. Frühjahr 46 a 471 Nl. 
G 
50 53 
be 


fe, loce 25 W. 78 Pfd. in 8 Tagen zu li 
20 W. 7271 Pfd. 40 Ni. bez, P. Wag. 
5 Pfd. 36 Rt. bez, 75 Pfd. in einem Falle 


Hafer, b. . ha 
Rt. Br. u. Geld. lahr ein dcs Pee en 26 


Erbſen, Heine Koch 58 Mt. bez. 1 
Rüböl matter, loco 147 Rt. bez, p. Sept. 
144 Rt. bez. u. Br., 74% 0 Gp, E N 


1 
N. Br., p. Neobr, Deſer. 14 Ni. Br. p. April-Mat 
4 m Go, 134 De Br. 4 Ar B., b. April Mat 


jahr 74 
37 Ni. 


r. — (den zur Kur beſtimmten Trauben gebe 
Ferner: Kirſchſaft für Deſtillateure, — mit Zucker 


ohne Faß 107 g bez., 
u ‚Oft. 12 vo. 


in Grünberg in Schleſien. 
3 > fi Leinöl loco ohne Faß 14 Rt, geforderſ. ° 
Berlin, den 18. September. Weizen loco nach Qual. 


gelb und bunt 80-90 Pt., hochb. u. weiß 87-95 Rr, 
a gelb und bunt 80-88 Rt., hochb. u. weiß 
— t. 


Roggen loco 62—67 Rt., ſchwimmend 58—65 Rt., 
p. September 60—61 mt. bez, Br. u. Gd., p. Sept. 


"un 


di 


daß fie die diesjährige Leipziger Michaelis⸗Meſſe zum 


teellften Bedienung zu empfehlen. 


Mein Kommiſſions⸗Lager von un 
echtem Peruan. Guano, 
echtem Chili ⸗ Salpeter 
befindet ſich nur in Poſen beim Spediteur Herrn 


Moritz S. Auerbach, Dominikanerſtraße Nr. 7. 


Oekonomie-Rath C. Geyer 
in Deesden. 


Echten Peruan. Guano und Chili⸗ 


Salpeter, für deſſen Echtheit garantirt 


wird, habe aus direkter Quelle in 


Kommiſſton erhalten, wodurch ich im 


Stande bin, jeder Konkurrenz zu be⸗ 
gegnen. 0 
Wronke, den 17. Septbr. 1854. 


P 


Eugliſche Winter⸗Vigognig 
(Driginal⸗ Packung) and 


* ſchwarz und roſa, ſämmtliche Farben ? 


* 


ganz echt, empfiehlt 5 
5 C. F. Schu 1 OR 
en. 


Meine Tochter Clara beabfichtigt, vom 1. Oktbr. 
d. J. ab in weiblichen Handarbeiten, als: Wäſche⸗ 
nähen, Sticken, Filet ꝛc., Unterricht zu ertheilen. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen deshalb Sapiehaplatz Nr. 1. 
eine Treppe das Nähere erfragen. Auch werden da⸗ 
ſelbſt die vorgedachten Artikel auf Beſtellung angefertigt. 

Pinnow, Kalkulator vc. 


OOOOHOVOOOOOOOO 
Zur bevorſtehenden Saiſon em⸗ S 
= pfehle ich mein reichhaltig affor- 2 


> tirtes Lager feinſter Herren- An: 2 5 
5 süge zu den billigſten reifen. 2 5 


= Joachim Manroth, & 
Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, — 
— 5 vis a vis dem Hotel de Dresde. 2 
9000000000000 

Echte Bielefelder und Schleſiſche Gebirgs-Lein⸗ 
wand aus reinem Handgeſpinnſt, feine Tiſchzeuge 
und Handtücher, empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 

S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


ER Friſche Pfundhefe von beſter Trieb 
trat empfiehlt Isidor Appel jun. 
8 Reinſchmeckende Dampf⸗ 
Kaffee's a 9 und 10 Sgr. pro Pfd., 
ebenſo wohlſchmeckenden Pecco-Thee a 1 Rthlr. 15 
Sgr. pro Pfund offerirt 
Michaelis Peiser. 
Während der Feſttage, Sonnabend 
und Sonntag, als den 23. und 24. d. M., 


* 


IR 
© 


9 


Comp. in Berlin empfehlen unter Garantie der | bleibt das Geſchäfts⸗Lokal geſchloſſen. 


Ghee altes, Weller & Comp. 


i Schuhmacherſtraße 2. und Z. 
F e 
Wohuungs⸗ Veränderung. 
Eitem hochgeehrten Adel und Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich meine Wohnung von alten Markt 
Nr. 85: nach der Reuenſtraße Nr. 3. B. verlegt habe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich auch mit Anfertigung 
aller Arten Kleidungsſtücke für Civil und Milttate und 
verſpreche die reellſte und prompteſte Bedienung. 

A. Bardfeld, Schneidermeiſter, 

Naeueſtraße Nr. 8.B: 


) 729 98 


91 194 


Morgen Donnerftag Vormittag I Uhr 
empfange ich per Eilgut friſche Stet⸗ 
tiner Hechte. f f 

Ay J. Korach, Wronkerſtr. Nr. 22. 

Zwei Schaufenſter ſind billig zu verkaufen Sapieha⸗ 


aucb Appel, Wilhelmsſtr. 9. 


Ein in den verſchiedenen Branchen des Aſſekuranz⸗ 
Weſens routinirter junger Mann, der ausgebreitete 
Bekanntſchaft befigt, wünſcht für den Buker Kreis 


plaß Nr. 14. im Hötel de Tyrol bei A. Reuß. 


Expedition dieſer Zeitung. In 


nie ſug msi 


mehrere Agenturen zu übernehmen. Näheres in der 


VBerantip. Redakteut: C. C. H. Violet in 


Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. 


Ein mit guten Empfehlungen verſehener Waſſer⸗ 
mühlen-Werkführer findet eine dauernde Anſtellung. 
Ebenſo wird ein Lehrling verlangt. Näheres zu erfah⸗ 
ren bei Herrn Kinzel im „Schwarzen Adler.“ 


Ein unverheiratheter Landwirth, der ſich vortheil⸗ 
haft empfehlen kann, bisher in den tüchtigſten Wirth⸗ 
ſchaften beſchäftigt, wünſcht als Beamter ein baldiges 
Engagement. Das Nähere ertheilt die Exped. d. Big. 

Markt 47. iſt ein Laden nebſt Remiſe vom 
April k. J., nach Wunſch auch früher, zu vermiethen. 

Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. ift im 
zweiten Stock eine ſchone Wohnung mit angenehmer 
Ausſicht, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, Keller, be⸗ 
ſonderem Trockenvoden und Holzgelaß, zum 1. Ja- 
nuar k. J. oder auch ſchon zum 1. November c. zu 
vermiethen und kann täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Mittags beſichtigt werden. n 


Bergſtraße Nr. 4. iſt vom 1. Oktober ab ein freund⸗ 
liches Zimmer mit Möbel zu vermiethen. 


Oktbr. 561—56 Rt. bez. und Gd. 564 Rt. Brief, p. 

Oftbr.⸗Nopbr. 52—523—52 Rt. bez., Br. u. . 2 

Frühjahr 82 Pfd. 4847 Mt. bez, und Geld. N 
Gerſte, große 44—49 ., kleine 33—42 Rt. 


24—29 Rt. 


Hafer 


ö , mit Faß 34 
Nit. bez., p. Sepibr. 342 mt der u. Gd., 34 mt 


Br., p. Septbr iter 314732 dt bez. u. Brief, 314 
Ae. Bee e 20 29 f ge. u. G 


Br., p. Novbr.⸗Dezbr. 28—277 Rt. bez., 
1 0. . e 27 . i. bez 


D 


A Mr, 5. find, 2 Mferdeftäne wit ter | Were 
eln oder im Gan sera 


en zu vermiethen. 


„Zum ſchwarzen Roß“ hinterm Wilda-Thor 
Donnerſtag den 21. September e. 
Friſche Wurſt und Sauerkohl nebſt Abendunterhaltung. 


eller. 
Es iſt geſtattet worden, daß die Gäfte auch nach 
11 uhr das Thor paſſiren können. 


Handels ö Berichte. 


Stettin, den 18. September. Das Wetter war 
in den letzten Lagen ſehr warm, geſtern Nachmittag hatz | 
ten wir 4 19 im Schatten und Abends ein Gewitter 
mit ſtarken Regengüſſen, die auch heute fortdauern— 


CoURS- BERICHT. 
Berlin, den 18. September 1854. 
Preussische Fonds. Eisenbahn- Aktien. 


warmem Son- 
(ebw. Hohl.) 


21. Briet. Geld. Zt. Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Auleide ... 44 — 99 Aachen-Mastrichter 0.05. — 844 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 98 Bergisch- Märkische. en — 684 
dito von 18921 3R1 HER) 44 — 887] BerlinzAnhaltische. ........ — 1437 
dito von 1883 u 4 — 935 dito dito Prior. aug! 
dito von 1854 44 | — | 974 [ Berlin-Ham burger 4 1 
Staats-Schuld- Scheine +... + 33 — 8441 dito dito ie nos 0d 17 27 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . | — | — | — Berlin-Potsdam-Magdeburger . } 94 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 33 824] — dito Prior. A. 33. RER 
Berliner Stadt-Obligationen A: — 983 Ne er. In, C ee ee mi 991 
dito dünn p „% 99 — 84 dito Prior. L. D.. g — 981 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . 34 — 97 Berlin- Stettiner — 1⁴⁵ 
Ostpreussische dito 3% 5 92 dito dito Prior — — 
pommersche dito 33 — ! 97% ] Breslau-Schweidnitz-Freiburger 128 
Posensche dito 4 — 1014 ] Cöln-indene r — | 1244 
dito (neue) dito 33 ies dito dito Prior „144 — 1 
Sehlesische dito 184 — — dito dito‘. II. EM. . „ co. or. n 
Westpreussische dito 34 * 90 Krakau-Oberschlesische » - . 2... . — I; 
Posensche Rentenbriefe .. . ... » 4 — | 93% | Düsseldorf-Elberfelder. .. 2... 821 — 
Schlesische nenne 4 — 94 Kiel-Altonaer + rer RT, 
Preussische Bankantli.-Scheine . . . 4 — | 110% | Magdeburg-Halberstädter „..„..,. 190 — 
Köuisdionsdsalss. ed . 44422 1085 dito Wittenberger N Seien 
. dito dito Prior, — 93 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische , — 92 
- — in 115 dito Prior K — 937 
dt . } i rior. 8 * 
- — dito Prior Pl Bi? 921 
Oesterreichische Metalliques „ „45 — 733 dito Prior. IV. Ser. — | 109° 
| dito Englische Anleihe | 5 — 1088 Nordbahn (Fr Wilkg e OT 8 — . 
‚ Russisch-Englische Anleihe . 45 — ö dito Prora Ted tie — n 
dito dito dis . 0 4 | — | 853 | Oberschlesische Litt. A... 48% 00 2057 — 
Ano 15. Stiegl „ Bd 115 dito „itt, B. . . „een 1781 — 
dito "Polnische Seht bl. e |, 73 1ipand Wilhelms (Steele Vohwiäkel) 19° 
Poluische neue Pfandbriefe. . 44 904 — beinib ehe BEN ET, — 81 
ana BOOT e. e e (St) Prior. — 935 
dito, A. 300 El. * 5 — 87 [ Ruhrort-Crefelde nnn — 814 
dito By 200 Fl. ee — 193. — Stargard-Posener Air S — 4.85 
Kurbessische 40 Rthl rr. — 35 Thüringer wen d m 7 
IBadensthe 30 F . 0... a dito Pf... 1152 100 
‚Lübecker Staats-Auleibe . 4 22 Wilhelme- Bahn 720 71 180 
’ 


Die Börse war sehr günstig gestimmt und die meisten Aktien wurden höher bezahlt 
alle Prioritäten. j Hay rrn ! 19% uno 29 Ps W “na 


„Msmentlich auch 


4 


in Poſen. 


